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(54) Vorrichtung zur Überwachung von Vitalwerten Gebrechlicher

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Über-
wachung von Vitalwerten gebrechlicher Personen. Sie
bezieht sich insbesondere auf eine Vorrichtung für den
mobilen Einsatz, welche für Senioren konzipiert wurde,
deren Vitalfunktionen einer Überwachung bedürfen. Die
Vorrichtung umfasst Einheiten zur Erfassung und Aus-
wertung der Vitalwerte, Einheiten zur Bestimmung des
Aufenthaltsortes einer mit ihr ausgestatteten Person und
einer Mobilfunksende- und Empfangseinrichtung. Bei
eingeschalteter Überwachungsfunktion werden mittels
der letztgenannten Einrichtung, im Falle der Feststellung
mindestens eines kritischen Vitalwertes bei der vorge-
nannten Person, automatisch eine Notrufnummer ange-
wählt und an diese Daten übertragen.

Erfindungsgemäß besteht die Vorrichtung zumin-
dest aus zwei Funktionsmodulen, von denen eines zu-
mindest die Einheiten zur Erfassung und Auswertung der
Vitalwerte aufnimmt und eines als ein auch zur Sprach-
kommunikation geeignetes Mobiltelefon ausgebildet ist.
Die genannten Funktionsmodule arbeiten als Master-
Slave-Anordnung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Über-
wachung von Vitalwerten gebrechlicher Personen. Sie
bezieht sich insbesondere auf eine Vorrichtung für den
mobilen Einsatz, welche für Senioren konzipiert wurde,
deren Vital- beziehungsweise Lebensfunktionen auf-
grund gesundheitlicher Schwierigkeiten einer Überwa-
chung bedürfen.
[0002] Seit längerem sind Systeme bekannt, mittels
derer in einer Notsituation befindliche Menschen andere
Personen an entfernter Stelle auf ihre Notsituation auf-
merksam machen können. Beispielhaft sei hier die aus
Krankenhäusern bekannte Notsignaltaste genannt.
Insbesondere durch die gestiegene Lebenserwartung
der Menschen gibt es aber vermehrt Personen, die einer
ständigen stationären Behandlung nicht bedürfen und
die sogar trotz gewisser gesundheitlicher Einschränkun-
gen weitgehend mobil sind und nahezu im vollen Umfang
am öffentlichen Leben teilnehmen. Häufiger unterliegen
dabei insbesondere ältere Menschen gesundheitlichen
Risiken, welche dazu führen können, dass sich der Ge-
sundheitszustand unerwartet und schnell bedrohlich ver-
schlechtert. In vielen Fällen sind derartige Schwankun-
gen des Gesundheitszustands und des Wohlbefindens
durch Erkrankungen des Herz- und Kreislaufsystems be-
dingt. So können etwa Herzrhythmusstörungen oder ein
plötzlich ansteigender Blutdruck eine sich im öffentlichen
Raum bewegende Person unerwartet vor große Proble-
me stellen.
Es wurden daher Lösungen entwickelt, die es gesund-
heitlich beeinträchtigten beziehungsweise gebrechli-
chen Menschen auch abseits der stationären Betreuung
und des Aufenthalts in der eigenen Wohnung ermögli-
chen, auf eine eventuelle, sie betreffende Notsituation
unter Nutzung des heute weit verbreiteten Mobilfunks
aufmerksam zu machen. Derartige Lösungen finden sich
beispielsweise unter www.kretschmer-berlin.com/
nottel4.htm. An genannter Stelle wird zum Beispiel ein
funkbasiertes Nottelefon beschrieben, welches eine spe-
zielle Notruftaste aufweist, bei deren Betätigung eine so-
fortige Direktwahlverbindung zu einer Notrufnummer
hergestellt wird. Nach dem Aufbau der Verbindung wer-
den über diese Positionsdaten zum aktuellen Aufent-
haltsort der das Gerät nutzenden Person übertragen. Ei-
ne vergleichbare Lösung wird auch durch die DE 198 36
118 A1 beschrieben. Die Schrift offenbart ein Gerät und
System zur weltweiten Notfallrettung per Ein-Tasten-Be-
dienung. Hierbei handelt es sich um ein Handy mit einem,
im Interesse einer einfachen Bedienbarkeit, deutlich re-
duzierten Funktionsumfang und einer geringen Tasten-
zahl. Dieses soll den Nutzer im Falle einer Notsituation,
welche gesundheitlich bedingt oder durch einen Unfall,
einen Überfall oder ein anderes Ereignis hervorgerufen
sein kann, in die Lage versetzen, mit nur einem Tasten-
druck eine weltweit zentrale Notrufnummer anzurufen.
Das dargestellte Handy verfügt jedoch nicht über Funk-
tionseinheiten, welche eine sich ankündigende Ver-

schlechterung des Gesundheitszustandes einer das Ge-
rät nutzenden Person selbständig erkennen würden. Zu-
dem beinhaltet die Lösung nicht die Möglichkeit einer
Vorhersage (Prognose) des zukünftigen Gesundheitszu-
standes. Die Lösung ist somit im Grunde passiv und zeigt
lediglich das Ergebnis eines Zustandes an - zum Bei-
spiel: Der Patient hatte einen Infarkt". Eine insoweit eben-
falls vergleichbare Lösung ist außerdem aus der DE 197
15 542 A1 bekannt, welche jedoch ein Notebook als Da-
tenerfassungsgerät einbezieht, aus dessen Speicher
über das mit ihm verbundene Handy im Zuge eines Not-
rufs auch zuvor eingegebene Patientendaten an die ge-
rufene Stelle übertragen werden können. Eine ebenfalls
interessante Lösung wird weiterhin auf der bereits zitier-
ten Internetseite angegeben. Diese betrifft ein Handy,
welches die von einer Notsituation betroffene Person auf
ihre Brust auflegen kann, wo es EKG-Daten erfasst und
an eine zuvor über die Betätigung einer Notruftaste an-
gewählte Notrufnummer überträgt. Allen zuvor genann-
ten Lösungen ist gemeinsam, dass sie eine Bedienung,
nämlich zumindest das Betätigen einer Taste, durch die
in Not geratene Person erfordern, welche unter Umstän-
den, beispielsweise aufgrund eingetretener Bewusstlo-
sigkeit, hierzu gar nicht mehr in der Lage ist.
[0003] Darüber hinaus ist aus der DE 198 48 229 ein
mobiles Gerät zur Aufzeichnung und Übertragung von
digitalisierten medizinischen Daten bekannt, in welches
eine GSM-Einheit integriert ist. Das System ist entweder
zur Übertragung der aufgezeichneten medizinischen Da-
ten permanent online oder kann ereignisgesteuert online
geschaltet werden und entsprechende medizinische Da-
ten unter Nutzung der integrierten GSM-Einheit per Mo-
bilfunk an eine empfangende Stelle übertragen. Im Hin-
blick darauf, dass heutzutage viele Menschen, so auch
ältere oder in sonstiger Weise gebrechliche Menschen,
ein Mobilfunktelefon mit sich führen, ist es bei dieser Lö-
sung als nachteilig anzusehen, dass der Nutzer des be-
schriebenen Geräts mit diesem eine zweite GSM-Einheit
mit sich führen muss. Zudem ist durch die starre Kopp-
lung der Einheiten zur Aufzeichnung der medizinischen
Daten mit der GSM-Einheit in einem integrierten Gerät
dessen Flexibilität deutlich eingeschränkt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Lösung zu schaffen, welche es gebrechlichen oder ge-
sundheitlich eingeschränkten Menschen ermöglicht, un-
gebunden und mobil am öffentlichen Leben teilzuhaben,
ihnen aber im Falle des Entstehens gesundheitlich be-
dingter Notsituationen schnell helfen zu können. Dabei
soll die zu schaffende Lösung hinsichtlich ihres Einsatzes
eine hohe Flexibilität und für den Benutzer, hinsichtlich
ihrer Nothilfefunktion im Grunde kaum wahrnehmbar, ei-
nen hohen Benutzungskomfort bieten.
[0005] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Hauptanspruchs gelöst. Vorteilhafte
Aus- beziehungsweise Weiterbildungen der Erfindung
sind durch die Unteransprüche gegeben.
Die enfindungsgemäße Vorrichtung zur Überwachung
der Vitalwerten gebrechlicher Personen ist als mobile
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Vorrichtung ausgebildet und besteht aus Einheiten zur
Erfassung und Auswertung der Vitalwerte, Einheiten zur
Bestimmung des Aufenthaltsortes einer mit der Vorrich-
tung ausgestatteten Person und einer Mobilfunksende-
und Empfangseinrichtung. Bei eingeschalteter Überwa-
chungsfunktion werden mittels der letztgenannten Ein-
richtung, im Falle der Feststellung mindestens eines kri-
tischen Vitalwertes bei der vorgenannten Person, auto-
matisch eine Notrufnummer angewählt und an diese Da-
ten übertragen, welche die erfassten Vitalwerte der Per-
son und ihren vermittels der Einheiten zur Ortsbestim-
mung bestimmten aktuellen Aufenthaltsort repräsentie-
ren. Erfindungsgemäß besteht die Vorrichtung zumin-
dest aus zwei Funktionsmodulen, von denen eines
zumindest die Einheiten zur Erfassung und Auswertung
der Vitalwerte aufnimmt und eines als ein Mobiltelefon
oder Smartphone ausgebildet ist, welches im Grunde ein
gewöhnliches Handy darstellt und zumindest auch zur
Sprachkommunikation, vorzugsweise auch für den Ver-
sand von SMS oder gegebenenfalls E-Mail, verwendbar
ist. Dabei bilden die genannten Funktionsmodule eine
Master-Slave-Anordnung aus, in welcher das Mobiltele-
fon oder Smartphone den von dem Funktionsmodul mit
den Einheiten zur Erfassung und Auswertung der Vital-
werte über eine Daten- und Signalverbindung gemaster-
ten Slave darstellt. Im Falle der Feststellung eines kriti-
schen Vitalwertes werden durch den Master an den Sla-
ve Daten mit den Vitalwerten der überwachten Person
und zu deren augenblicklichem Aufenthaltsort sowie
Steuersignale übertragen, die den Slave zum Aufbau ei-
ner Verbindung und zur Übertragung der Daten zur Not-
rufnummer veranlassen. Im Sinne der Erfindung handelt
es sich also bei dem als Slave fungierenden Funktions-
modul um ein im Grunde gewöhnliches Handy, welches
für den speziellen Einsatzzweck lediglich in seiner Funk-
tionalität etwas erweitert wurde. Insoweit bezieht sich die
Betrachtung der erfindungsgemäßen Vorrichtung als
Master-Slave-Anordnung grundsätzlich nur auf den Fall
der eingeschalteten Überwachungsfunktion. Dies heißt,
dass das genannte Mobiltelefon von der mit der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ausgestatteten Person in
völlig üblicher Art und Weise zur sprachlichen Kommu-
nikation oder zum Versenden und Empfangen von SMS
oder E-Mail verwendet werden kann. Wenn jedoch die
Überwachungsfunktion eingeschaltet ist, wobei vorzugs-
weise die betreffende Person die Überwachungsfunktion
selbst ein- und ausschalten kann, wird dieses Handy
durch das andere Funktionsmodul mit den Einheiten zur
Erfassung und Auswertung der Vitalwerte gemastert re-
spektive gesteuert. Dies wirkt sich praktisch so aus, dass
im Falle der Feststellung eines kritischen Vitalwertes
durch die letztgenannten Einheiten das Handy bezie-
hungsweise Mobiltelefon, unabhängig vom Willen der mit
der erfindungsgemäßen Vorrichtung ausgestatteten
Person, zur Übertragung von Daten zu den Vitalwerten
und dem Aufenthaltsort der Person angesteuert wird. Da-
bei sollte eine derartige Ansteuerung auch dann gesche-
hen, wenn die betreffende Person gerade ein Telefonat

führt oder einen Telefonanruf empfängt, so dass die in
diesem Moment bestehende oder im Aufbau befindliche
Telefonverbindung sofort unterbrochen und eine Verbin-
dung zu der per Konfiguration im Handy hinterlegten Not-
rufnummer aufgebaut wird.
[0006] Die Einheiten zur Erfassung und Auswertung
der Vitalwerte sind vorzugsweise an einem Band ange-
ordnet, welches von der mit der Vorrichtung ausgestat-
teten Person an einem Arm oder einem Bein getragen
wird. Alternativ kommt auch die Unterbringung an einem
Gürtel oder in einer von der Person zu tragenden Weste
in Betracht. Entsprechend einer praxisgerechten Ausbil-
dungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung sind die
Einheiten zur Bestimmung des Aufenthaltsortes der die
Vorrichtung nutzenden Person mit den vorgenannten
Einheiten zusammen in einem von ihnen gemeinsam
ausgebildeten Funktionsmodul angeordnet. Selbstver-
ständlich ist es aber auch denkbar, die Einheiten zur Orts-
bestimmung, bei denen es sich vorzugsweise um Ein-
heiten zur Nutzung des GPS oder des Positionsbestim-
mungssystems Galileo" handelt, in einem gesonderten
Funktionsmodul oder in dem Handy anzuordnen. Letz-
teres kommt insbesondere im Hinblick darauf in Betracht,
dass moderne Mobilfunktelefone heute teilweise selbst
mit GPS-Einheiten ausgestattet werden. Im Hinblick auf
eine Nutzung mit Handys unterschiedlichster Ausstat-
tung ist jedoch der erstgenannten Variante der Vorzug
zu geben.
Grundsätzlich ist es denkbar, die Anwahl der Notrufnum-
mer an die Über- oder Unterschreitung absolut, also un-
abhängig von der Person, geltender Grenzwerte für Vi-
talwerte zu koppeln. Dies dürfte jedoch wenig praxisge-
recht sein und unter Umständen sogar Probleme aufwer-
fen. Daher ist die Erfindung vorzugsweise so weiterge-
bildet, dass das Funktionsmodul mit den Einheiten zur
Erfassung und Auswertung der Vitalwerte Speichermittel
aufweist, in denen per Konfiguration Normalwertberei-
che der Vitalwerte der jeweiligen mit der Vorrichtung aus-
gestatteten Person hinterlegbar sind. Dabei umfasst das
entsprechende Funktionsmodul, entsprechend einer
vorgesehenen Ausbildungsform der Erfindung zumin-
dest Mittel zur Erfassung und Bewertung des Blutdrucks
und/oder der Pulsfrequenz einer das Funktionsmodul
tragenden Person.
Die Übertragung der Steuersignale und der Daten mit
den Vitalwerten vom Master zum Slave kann drahtge-
bunden erfolgen, wobei letzteres zu bevorzugen ist. Ent-
sprechend vorteilhafter Ausbildungsformen der Erfin-
dung ist daher die Daten- und Signalverbindung zwi-
schen dem Master und dem Slave durch eine Infrarot-
verbindung oder eine Kurzstreckenfunkverbindung, bei-
spielsweise nach dem Blue Tooth Standard gegeben, für
welche an den Funktionsmodulen entsprechende
Schnittstellen ausgebildet sind. Beispielsweise im Hin-
blick auf die Möglichkeit, das Funktionsmodul mit den
Einheiten zur Erfassung und Auswertung der Vitalwerte
vermittels des Handys ein- oder ausschalten zu können,
sind die genannten Schnittstellen vorzugsweise bidirek-
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tional ausgebildet. Darüber hinaus ist bei einer beson-
ders vorteilhaften Ausbildungsform mit bidirektionalen
Schnittstellen die Möglichkeit gegeben, das Funktions-
modul mit den Einheiten zur Erfassung der Vitalwerte
über das Handy zu konfigurieren. Über ein entsprechen-
des Menü ist dabei beispielsweise das Messintervall ein-
stellbar, in welchem der oder die jeweiligen Vitalwerte
durch die dafür vorgesehenen Einheiten erfasst werden.
Insbesondere bezieht sich aber die Möglichkeit der Kon-
figuration auf die Hinterlegung von Normalwertbereichen
für Vitalwerte, beispielsweise im Hinblick auf einen noch
zulässigen oberen und/oder unteren Blutdruckwert, der
betreffenden Person, wodurch das Ansprechverhalten
der Vorrichtung festgelegt wird.
Das Mobiltelefon der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist
entsprechend bevorzugter Ausführungsformen in be-
sonderer Weise für eine komfortable Bedienung durch
gebrechliche oder in ihrer Leistungsfähigkeit einge-
schränkte Personen optimiert. So sind gemäß einer vor-
gesehenen Ausführungsform eine oder mehrere mit
Sonderfunktionen belegte Tasten von den übrigen Ta-
sten abgesetzt angeordnet und gegenüber diesen ver-
größert ausgebildet, wobei deren Zahl im Hinblick auf
einen guten Kompromiss zwischen Platzbedarf und ein-
facher Bedienbarkeit begrenzt ist und eine Ausbildung
in einer gegenüber den anderen Tasten doppelten Größe
in Betracht kommt. Zwar ist die Vorrichtung darauf aus-
gerichtet, die Alarmierung einer Notrufnummer automa-
tisch zu veranlassen, und zwar zwangsweise insbeson-
dere dann, wenn die zu überwachende Person bezie-
hungsweise der Patient selbst, beispielsweise wegen
Bewusstlosigkeit, nicht mehr dazu in der Lage ist. Den-
noch ist es bei einer Ausführungsform, neben der bereits
erwähnten Taste zum Ein- und Ausschalten der Über-
wachungsfunktion beziehungsweise zur Aktivierung und
Deaktivierung der Einheiten für die Vitalwerterfassung
und -auswertung, zusätzlich eine Taste zur manuell be-
tätigten Veranlassung einer Übertragung von Vitalwerten
an einen Arzt oder eine Pflegeeinrichtung vorgesehen.
Daneben kann eine Taste vorgesehen sein, die es dem
Benutzer ermöglicht, eine augenblickliche Erfassung der
Vitalwerte und deren Anzeige in einem Display des Mo-
biltelefons zu veranlassen. Weiterhin können Tasten zur
unmittelbaren Kontaktaufnahme mit der Feuerwehr, der
Polizei oder beispielsweise einem speziellen Senioren-
service an dem Mobilfunkgerät exponiert angeordnet
sein. Die entsprechenden Rufnummern sind ebenso wie
die Rufnummer zur automatischen Übertragung der Vi-
talwerte in einem eventuellen Notfall vorzugsweise in
dem Handy gespeichert.
Bei Ausbildungsformen für in ihrem Sehvermögen ein-
geschränkte Menschen sind die Tasten des Mobiltele-
fons oder Smartphones mit einer besonders großen
Schrift bezeichnet oder taktil unterscheidbar ausgebildet.
Für letzteres kommt eine Beschriftung unter Verwen-
dung der Brailleschrift in Betracht.
[0007] Die Erfindung soll nachfolgend in der Art eines
Ausführungsbeispiels nochmals näher erläutert werden.

Die zugehörigen Zeichnungen, die Fig. 1 und 2, zeigen
eine mögliche Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Vorrichtung in einer stark schematisierten Darstellung.
Die Vorrichtung besteht aus zwei Funktionsmodulen 1,
2. Dabei sind die Einheiten zur Erfassung und Auswer-
tung von Vitalwerten, wie beispielsweise des Blutdrucks
oder der Pulsfrequenz, in einem an Arm oder Bein zu
tragenden Band 3 untergebrachten Modul 1 angeordnet.
Denkbar ist alternativ auch die Anordnung an einem Gür-
tel oder in einer Weste, wobei dann allerdings gegebe-
nenfalls, beispielsweise zur Blutdruckmessung oder
Pulsmessung, in nachteiliger Weise Kabel zu entspre-
chenden an Arm oder Bein angeordneten Sensoren vor-
gesehen sein müssten. Das vorgenannte Funktionsmo-
dul 1 verfügt daneben zumindest über einen Sender 4
zur Übertragung von Daten mit den Vitalwerten der mit
der Vorrichtung ausgestatteten Person und von Steuer-
signalen zum Handy 2, welches hierfür über einen ent-
sprechenden Empfänger 5 verfügt. In dem dargestellten
Beispiel ist in dem am Band 3 zu tragenden Modul 1
außerdem eine GPS-Einheit untergebracht. Das zweite
Funktionsmodul 2 wird durch das in der Zeichnung stili-
siert dargestellte Handy gebildet. Hierbei handelt es sich
um ein für die gewöhnliche Sprachkommunikation ver-
wendbares Handy 2 nach dem GSM- oder UMTS-Stan-
dard, welches darüber hinaus, wie bereits erwähnt, zu-
mindest einen Empfänger für die von dem erstgenannten
Funktionsmodul 1 ausgesandten Daten und Steuersi-
gnale und vorzugsweise, wie im dargestellten Beispiel,
über weitere gesonderte Funktionstasten 6, 7, 8, 9, 10
verfügt. Mittels dieser Funktionstasten 6, 7, 8, 9, 10 kann
die das Gerät benutzende Person unter anderem eine
Übertragung von Daten mit Vitalwerten und/oder Positi-
onsangaben manuell veranlassen, zum Beispiel mittels
der Taste 7 eine Übertragung der Vitalwerte zu einem
Arzt. Weiterhin können Tasten zur Kontaktaufnahme mit
einem Seniorenservice 6 oder mit einer anderen Notruf-
nummer, wie der Feuerwehr oder der Polizei 9, vorge-
sehen sein. Im Hinblick auf die Wahrung des Rechts auf
Selbstbestimmung beziehungsweise der Privatsphäre
ist vorzugsweise außerdem eine Funktionstaste 8 an
dem Handy 2 angeordnet, mittels welcher die automati-
sche Überwachung der Vitalwerte abgeschaltet werden
kann. Dies kann technisch dadurch geschehen, dass ent-
weder der an dem Handy 2 vorgesehene Empfänger 5
für Daten des ersten Funktionsmoduls 1 mit den Einhei-
ten zur Erfassung und Bewertung von Vitalwerten inaktiv
geschaltet oder das letztgenannte Funktionsmodul 1 au-
ßer Betrieb gesetzt wird. Im letztgenannten Fall müssen
dann allerdings die Schnittstellen für den Datenaus-
tausch zwischen den Funktionsmodulen 1, 2 zwingend
bidirektional ausgebildet sein. Auch, wenn in dem ge-
zeigten Beispiel die Einheiten zur Erfassung und Aus-
wertung der Vitalwerte mit denen zur Positionserfassung
in einem gemeinsamen Funktionsmodul 1 angeordnet
sind, ist es denkbar, dass diese mittels des Handys un-
abhängig von einander Schaltbar sind, im Beispiel durch
die Tasten 8, 10. An dieser Stelle sei noch angemerkt,
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dass die Einheiten zur Positionserfassung, im Falle der
Nutzung des GPS, gegebenenfalls lediglich einen GPS-
Empfänger umfassen müssen und eine Auswertung der
GPS-Daten möglicherweise erst in der im Notfall kontak-
tierten Notrufzentrale erfolgt.

Liste der verwendeten Bezugszeichen

[0008]

1 Funktionsmodul
2 Funktionsmodul, Mobiltelefon bzw.

Handy oder Smartphone
3 Band
4 Schnittstelle mit Sender und ggf. Emp-

fänger
5 Schnittstelle mit Empfänger und ggf.

Sender
6, 7, 8, 9, 10 Sonderfunktionstasten
11 Display
12 Tastatur bzw. Bedienfeld

Patentansprüche

1. Mobile Vorrichtung zur Überwachung von Vitalwer-
ten gebrechlicher Personen, mit Einheiten zur Erfas-
sung und Auswertung der Vitalwerte, Einheiten zur
Bestimmung des Aufenthaltsortes einer mit der Vor-
richtung ausgestatteten Person und einer Mobilfunk-
sende- und Empfangseinrichtung zur Übertragung
von Daten, welche die erfassten Vitalwerte der Per-
son und ihren vermittels der Einheiten zur Ortsbe-
stimmung bestimmten Aufenthaltsort repräsentie-
ren, an eine Notrufnummer, wobei, bei eingeschal-
teter Überwachungsfunktion, eine automatische An-
wahl der in der Vorrichtung hinterlegten Notrufnum-
mer und eine Übertragung der vorgenannten Daten
erfolgt, sofern durch die Einheiten zur Erfassung und
Auswertung der Vitalwerte bei der genannten Per-
son mindestens ein kritischer Vitalwert festgestellt
wird, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrich-
tung zumindest aus zwei, voneinander abgesetzt an-
geordneten Funktionsmodulen (1, 2) besteht, von
denen eines (1) zumindest die Einheiten zur Erfas-
sung und Auswertung der Vitalwerte aufnimmt und
eines als ein zumindest auch zur Sprachkommuni-
kation dienendes Mobiltelefon oder Smartphone (2)
ausgebildet ist und dass diese Funktionsmodule (1,
2) eine Master-Slave-Anordnung ausbilden, in wel-
cher das Mobiltelefon oder Smartphone (2) den von
dem Funktionsmodul (1) mit den Einheiten zur Er-
fassung und Auswertung der Vitalwerte über eine
Daten-und Signalverbindung gemasterten Slave
darstellt, an den der Master bei der Feststellung ei-
nes kritischen Vitalwertes Daten mit den Vitalwerten
und zum augenblicklichen Aufenthaltsort der Person
sowie Steuersignale überträgt, die den Slave zum

Aufbau einer Verbindung und zur Übertragung der
Daten zur Notrufnummer veranlassen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Funktionsmodul (1) mit den Ein-
heiten zur Erfassung und Auswertung der Vitalwerte
an einem von einer Person an einem Arm oder einem
Bein zu tragenden Band (3) oder einer von ihr anzu-
ziehenden Weste angeordnet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einheiten zur Ortsbestim-
mung mit den Einheiten zur Erfassung und Auswer-
tung der Vitalwerte in einem gemeinsamen Funkti-
onsmodul (1) angeordnet sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Funktionsmodul (1) mit
den Einheiten zur Erfassung und Auswertung der
Vitalwerte Speichermittel aufweist, in denen per
Konfiguration Normalwertbereiche der Vitalwerte ei-
ner mit der Vorrichtung auszustattenden Person hin-
terlegbar sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Funktionsmodul (1) mit
den Einheiten zur Erfassung und Auswertung der
Vitalwerte zumindest über Mittel zur Erfassung und
Bewertung des Blutdrucks und/oder der Pulsfre-
quenz einer es tragenden Person verfügt.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Daten- und Si-
gnalverbindung zwischen Master und Slave über an
diesen ausgebildete Infrarotschnittstellen (4, 5) ge-
geben ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Daten- und Si-
gnalverbindung zwischen Master und Slave über ei-
ne Kurzfunkstreckenverbindung gegeben ist, für
welche an den Funktionsmodulen (1, 2) entspre-
chende Schnittstellen (4, 5) ausgebildet sind.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schnittstellen (4, 5) zur Da-
ten- und Signalverbindung von Master und Slave bi-
direktional ausgebildet sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Funktionsmodul mit den Einhei-
ten zur Erfassung und Auswertung der Vitalwerte
mittels des Mobiltelefons oder Smartphones (2) me-
nügeführt konfigurierbar ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Funktionsmodul (1) mit
den Einheiten zur Erfassung und Auswertung der
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Vitalwerte mittels wenigstens eines, an dem Mobil-
telefon oder Smartphone (2) angeordneten Bedie-
nelementes (8) aktivierbar oder deaktivierbar ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Mobiltelefon
oder Smartphone (2) ein Bedienelement (7) ange-
ordnet ist, durch dessen Betätigung eine Übertra-
gung von Vitalwerten zu der Notrufnummer oder ei-
nen Arzt durch eine mit der Vorrichtung ausgestat-
tete Person manuell veranlasst werden kann.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Mobiltelefon
oder Smartphone (2) ein Bedienelement angeordnet
ist, durch dessen Betätigung eine sofortige Erfas-
sung der Vitalwerte veranlasst wird und diese, un-
abhängig von einer etwaigen Übertragung an eine
Notrufnummer, für den Benutzer der Vorrichtung auf
einem Display (11) des Mobiltelefons oder Smart-
phones (2) angezeigt werden.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Mobiltelefon
oder Smartphone (2) mit zusätzlichen Sonderfunk-
tionstasten (6, 7, 8, 9, 10) ausgestattet ist, welche
von den übrigen Tasten der Tastatur (12) abgesetzt
angeordnet und gegenüber diesen vergrößert, vor-
zugsweise in doppelter Größe ausgebildet sind.

14. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sonderfunktionstasten (6, 7, 8,
9, 10) mindestens eine Taste (9) zur Direktwahl zu
einer Notrufnummer, wie Feuerwehr und Polizei um-
fasst.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Tasten des Mo-
biltelefons oder Smartphones (2) taktil unterscheid-
bar ausgebildet sind.

16. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tasten des Mobiltelefons oder
Smartphones (2) mit Brailleschrift beschriftet sind.
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